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Sinfonisches Blasorchester des MON gibt drei Konzerte 

Bewegende Momente mit dem SBM 
Früher als sonst traf sich das Sinfonische Blasorchester des 
MON in diesem Jahr. Grund dafür war das Landesmusikfest in 
Weilheim. Klar, dass das musikalische Aushängeschild des 
MON da nicht fehlen durfte. Dass der Termin für die Proben­
phase dafür in die Osterferien verlegt werden musste, stellte 
am Ende nur ein eher kleines Problem dar. Das Auftreten des 
SBM und die musikalische Vorstellung waren wie gewohnt 
tadellos und in diesem Jahr sogar besonders bewegend - in 
vielerlei Hinsicht! 

»Blasmusik — Musik, die bewegt« 
lautete das Motto des 11. Baye­
rischen Landesmusikfestes in 
Weilheim. Passend zum Motto 
hatte Markus Theinert ein Pro­
gramm zusammengestellt, das 
ganz unterschiedliche Arten von 
Bewegung behandelte. 
Sprichwörtlich »bewegend« war 
in diesem Jahr die Konzertsitua­
tion: Für die finale Probenphase 
hatte sich das Orchester in War­
taweil am Ammersee getroffen, 
etwa 20 Kilometer von Weil­
heim entfernt. Diese 20 Kilo­
meter legten die SBM-Musiker 
und ihr Dirigent Markus Theinert 
gleich viermal zurück: Hin- und 
Rückfahrt zum Schülerkonzert 
am Freitagvormittag und Hin-
und Rückfahrt zum Galakonzert 
am Samstagabend. Am Sonn­
tagvormittag reiste das Orches­
ter nach Ingolstadt, wo zum Ab-
schluss der Konzertphase noch 
ein Konzert zum Jubiläum der 
dortigen Lebenshilfe gegeben 
wurde. 
Den Auftakt zur Konzertphase 

bildete das bereits zweite Schü­
lerkonzert des Orchesters. Nach 
dem gelungenen Debüt im Jahr 
2010 im Münchner Prinzregen­
tentheater kümmerte sich das 
Orchester nun in der voll besetz­
ten Weilheimer Stadthalle um 
die Zuhörer von morgen. Denn 
das sind die Kinder von heute, 
wie Dirigent Markus Theinert in 
einem Interview mit der Zeit­
schrift CLARINO vor einigen Mo­
naten betonte. Deshalb, so Thei­
nert damals, liege ihm das Kon­
zept der Schülerkonzerte beson­
ders am Herzen. 

Kinder werden von 
der Musik mitgerissen 

Mit ausgewählten Stellen aus 
dem Konzertprogramm verdeut­
lichte Markus Theinert, wie ein­
fach Musik im Grunde genom­
men ist: Rhythmus ist, wie sich 
die Musik in der Zeit bewegt. 
Harmonie ist, wie sich die 
Klänge bewegen, und Melodie 
ist, wie sich die Töne bewegen. 
Alles zusammen ergibt Musik. 

Markus Theinert veranstaltete einen Dirigier-Crashkurs mit drei Weil­
heimer Kindern. 

Und Musik kann die Menschen 
in Bewegung versetzen. Dirigen­
ten zum Beispiel bewegten ihre 
Arme. Das sei ganz einfach. 
Sprach's und holte drei freiwil­
lige Kinder, die einen Dirigier-
Schnellkursus bei Markus Thei­
nert belegten. Aurora, Sandra 
und Yousseff durften dann klei­
ne Sequenzen aus Alfred Reeds 
5. Suite dirigieren: gemütliches 
Cowboy-Tempo bei »Hoe Down« 
(einige Orchestermitglieder hat­
ten sogar eine Squaredance-
Vorführung vorbereitet), getra­
genes Tempo bei »Sarabande« 
und den wilden, feurigen Satz 
»Hora«. 
Theinert verstand es mit seiner 
Art und Präsenz, die Kinder 
regelrecht zu fesseln. So gelang 
es dem Orchester auch, beim 
»Konzert-Teil« des Schülerkon-
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Das Sinfonische Blasorchester des MON begeisterte in Weilheim mit einem tollen Programm, das ganz auf 
das Motto des Landesmusikfestes abgestimmt war. Fotos: Feyrsinger (1), Hommer (2) 

zerts die Kinder in Bewegung zu 
versetzen. Kaum ein Kind wurde 
nicht von der Musik mitgerissen, 
und am Ende der Stücke kam 
auch der verdiente Lohn für die 
Musiker auf der Bühne: Frene­
tisch jubelnde Kinder im Zu­
schauerraum dürften auch für 
die Musiker auf der Bühne ein 
bewegendes Erlebnis gewesen 
sein. Mit auf dem Programm 
des Schülerkonzerts stand auch 
ein Auszug aus Michael Flatleys 
»Lord of the Dance« und ein Teil 
von Amilcare Ponchiellis »Tanz 
der Stunden«. 

Schülerkonzert im Rah­
men des Schulprojekts 

Eine Lehrerin zeigte sich begeis­
tert von der Darbietung des Or­
chesters und der Präsentation 
des Schülerkonzerts durch Mar­
kus Theinert. Auch die Kinder 
wären vollauf begeistert gewe­
sen, so die Pädagogin. Bereits 
im Vorfeld waren die Lehrkräfte 
mit Materialien versorgt worden, 
um die Schülerkonzerte vorzu­
bereiten. Das Schülerkonzert 
des SBM für die 2. bis 4. Klassen 
fand nämlich (ebenso wie das 
Schülerkonzert des Bundespoli-
zeiorchesters München für die 
5. bis 11. Klassen) im Rahmen 
eines groß angelegten Schul­
projekts unter dem Dach des 
Landesmusikfestes statt. 
Am Landesmusikfest-Samstag 
reiste der SBM-Tross erneut 
nach Weilheim, diesmal zum 
Galakonzert. Im Auditorium 
diesmal freilich eine ganz an-
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Mit Dany Bonvin wurde erneut ein Solist von Weltrang fürs SBM-Kon-
zert verpflichtet. 

dere Atmosphäre. Landesmusik­
fest pur war diesmal angesagt in 
der holzvertäfelten Stadthalle. 
Die Plätze reichten längst nicht 
aus für die vielen Musiker und 
Gäste, die Markus Theinert und 
das SBM erleben wollten. 
Markus Theinert, der gewohnt 
charmant und informativ durch 
das Programm führte, brachte 
jedes Stück mit einer anderen 
Art von Bewegung in Verbin­
dung: Die Musik zu »Lord of the 
Dance«, Michael Flatleys be­
kannter Tanzshow, bewegt na­
türlich die Beine der Tänzer. Be­
wegte Bilder gibt es im Kino. 
Eine wunderschöne und fein 
musizierte Filmmusik gab es mit 
»Der mit dem Wolf tanzt« von 
John Barry. 
»Musik bewegt auch Züge«, kün­
digte Markus Theinert den Solis­
ten des Abends an. Natürlich 
nicht die der Deutschen Bahn, 
merkte der Dirigent scherzhaft 
an, und fügte hinzu, auch das 
hätte seinen Reiz. 
Dany Bonvin, Soloposaunist 
der Münchner Philharmoniker, 
brachte das »Trombone Con-

certo« von Satoshi Yagisawa zu 
Gehör. Mit warm-weichem Ton 
zeigte Bonvin in den langsamen, 
lyrischen Passagen, welch ein­
fühlsamer Musiker in ihm steckt. 
Doch er kann auch anders: 
Kraftvoll, energisch und mit 
spielerischen Effekten gespickt 
begeisterte er das Publikum mit 
dem Posaunenkonzert und setz­
te auch virtuose Passagen mit 
großer Leichtigkeit um. 

Nächstes Jahr 
wieder im Herkulessaal 

Der »Tanz der Stunden« von 
Amilcare Poncielli brachte wie­
der luftig-lockere Klänge in die 
Stadthalle - angesichts der Tem­
peraturen in der Stadthalle, die 
sich stetig nach oben bewegten, 
eine angenehme Sache. »Die 
Zeit ist natürlich nicht aufzuhal­
ten, aber mit Musik kann man 
zeitlose Momente erleben«, sin­
nierte Markus Theinert, bevor 
sein Orchester mit »Nimrod« aus 
Elgars »Enigma-Variationen« ein 
emotional bewegendes Werk 
intonierte. 
Und weil Musik alle Nationen 

auf deren ganz eigene Weise 
bewegt, gab es zum Abschluss 
des Konzerts noch die 5. Suite 
von Alfred Reed: Mit den Sätzen 
»Hoe Down« (Amerika), »Sara­
bande« (Frankreich), »Yama-
bushi« (Japan) und »Hora« (Is­
rael und Rumänien) zauberte 
das Orchester noch einmal ein 
regelrechtes Feuerwerk an un­
terschiedlichen Klängen auf die 
Bühne. Feierlich-gemessen bis 
feurig und quirlig verabschiedete 
sich das SBM vom begeisterten 
Weilheimer Publikum. 

Im kommenden Jahr wird die 
Arbeitsphase wieder in den 
Pfingstferien stattfinden. Als 
Konzertort wurde nach zwei Jah­
ren in der Weilheimer Stadthalle 
mit dem Herkulessaal der 
Münchner Residenz bereits wie­
der eine der feinsten Adressen 
des Freistaats für das SBM-Kon-
zert gefunden. Bis dahin müs­
sen Konzertbesucher wie Musi­
ker von ihren bewegenden Er­
lebnissen und Erinnerungen aus 
Weilheim zehren. 

Martin Hommer 

Der MON hat in diesem Jahr gleich zwei neue Kulturbotschafter 

Elisabeth Weinzierl und Edmund Wächter geehrt 
Das Münchner Ehepaar Elisabeth Weinzierl und Edmund 
Wächter, Autoren des Flöten-Standardwerks »Flöte spielen« 
und begehrtes Kammermusikduo, ist in diesem Jahr zu »Kultur­
botschaftern des MON« ernannt worden. MON-Präsident Franz 
Meyer überreichte die Grafik an die beiden Flöten-Koryphäen 
und bedankte sich für ihren Einsatz für den MON. 

Im Beisein zahlreicher Ehren­
gäste aus Kultur, Gesellschaft 
und Politik wurden Elisabeth 
Weinzierl und Edmund Wächter 
zu »Kulturbotschaftern des 
MON« ernannt. Andreas Grandl, 
MON-Referent für Wettbewerbe 
und Kursorganisator an der Mu­
sikakademie in Marktoberdorf, 
hielt die Laudatio auf die beiden 
renommierten Flötisten. Er be­
tonte die herausragende Rolle, 
die das Ehepaar bei der Profes-
sionalisierung der Flöten-Aus­
bildung in Deutschland spiele. 
Durch ihr Wirken habe die ganze 
Flötenausbildung heute einen 
anderen Stellenwert. Auch für 

den MON hätten die beiden im­
mer ein offenes Ohr, so Grandl 
in seiner Laudatio. 
Edmund Wächter entgegnete 
launig und zur Erheiterung der 
Gäste, er und seine Frau könn­
ten aber nicht für die Flöten­
schwemme in den Musikver­
einen verantwortlich gemacht 
werden. 
MON-Präsident Franz Meyer be­
dankte sich für den Einsatz der 
beiden Flötisten rund um die 
Jugendarbeit im MON und über­
reichte eine Erinnerungsgrafik. 
Die Auszeichnung »Kulturbot­
schafter des MON« ist die ein­
zige Ehrung des MON, die nicht 

MON-Präsident Franz Meyer (links) freut sich mit Elisabeth Weinzierl 
und Edmund Wächter. Die Laudatio hielt Andreas Grandl (rechts). 
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beantragt werden kann. Kultur­
botschafter werden auf Vor­
schlag und Beschluss des Präsi­
diums ernannt. Kulturbotschaf­
ter des MON sind in der Regel 
keine Verbandsfunktionäre, son­
dern helfen »von außen« bei der 
Verbandsarbeit mit. Diese Mit­
arbeit kann in ganz unterschied­

lichen Bereichen vonstatten 
gehen und reicht von finanzieller 
Unterstützung bis zur Präsenta­
tion des MON in den Medien. 
Bisherige Kulturbotschafter wa­
ren unter anderem Willi Koenen, 
Fred Artmeier, Toni Meggle, 
Hans Albertshofer oder Manfred 
Hoppert. Martin Hommer 
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